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V

Die Methodik einer sorgfältigen Liquordiagnostik hat in der deutschen Neurologie eine lange 
Tradition. Sie bezog sich über einen langen Zeitraum vor allem auf neuroinfektiologische, neuro-
immunologische und auch neuroonkologische Krankheitsbilder. Wir können uns in Deutsch-
land glücklich schätzen, dass dieser Standard erreicht wurde und weiter ausgebaut werden wird. 
Grundlage dafür sind Qualitätsmerkmale und Leitlinien für die Liquordiagnostik, die zeigen, 
dass Liquordiagnostik auf hohem Niveau in Deutschland selbstverständlich ist. Sie ermöglichen 
nicht zuletzt den Nachwuchswissenschaftlern in ein Feld einzusteigen, das sichere und allgemein 
akzeptierte methodische Grundlagen hat. Diese methodischen Grundlagen garantieren, dass die 
Dynamik eines Feldes in die Zukunft reicht. Auf diesem Boden kann dann die infektiologische 
und immunologische Diagnostik weiterentwickelt und es können neue Felder erschlossen werden; 
ich denke vor allem daran, biologische Marker zu entwickeln, die sowohl im Vorfeld (präklinisch) 
als auch klinisch bei den häufigsten neurologischen Erkrankungen Anwendung finden können. 
Dazu gehören vor allem degenerative Hirnerkrankungen wie die Demenzen und der Morbus 
Parkinson.

Wenngleich ich es für praktikabler halte, sowohl präklinische als auch Aktivitätsmarker dieser 
Erkrankungen im Serum zu erhalten, so wird doch eine standardisierte und qualitätskontrollierte 
Liquordiagnostik ein Goldstandard für die Validität dieser Methoden bleiben. Die Liquordiag-
nostik in Deutschland hat mit diesen Leitlinien einen Standard geschaffen, der eine erfolgreiche 
und dynamische Zukunft garantiert.

Prof. Dr. Albert C. Ludolph
Direktor der Abteilung Neurologie der Universität Ulm
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